
eıl1igen Woche, ın der die irche die eiligen Geheimnisse uUuNnseIer Er-
lösung un Christi Auferstehung 1n den Mysterien begeht, etiragen Seın.

Msgr ose uDer, L1nz, War VO Institutum Liıturgicum gebeten
worden, Aaus dem reichen Bıldmaterial, das 11LU.  - VO  m} der „Verıitas“, Linz,
A anschauliche Vorbereitung des Volkes un! VOL em auch der riester,
in einer groben Anzahl VO Auinahmen erstellt wurde, der Konfierenz
solche Bılder vorzuführen. Leider War bis ort noch nicht möglıch, diese
Bilder mıift onbandauinahmen bringen können. An sich
gehören ja Bıld un! Ton Z  SE aber WITr schon afür, daß WIT
die Bilder allein un! damıt 1n erschaubarer Weise den Verlauftf der Kar-
wochenliturgie ın rubrizistischen Einzelheiten sehen konnten, sehr dank-
bar 1N7z tellte sich ja ZU konkreten Au{iIgabe, Behel{fife für jene Pfiarren
bzw. Pfarrseelsorger herauszugeben, 1LUFr eın Priester die ([91° ıtLurgıe
der Karwoche feiert. Und 1eSs ist iıne unen! wichtige Au{fgabe

bschließend annn InNnan dieser Konfierenz daß S1e bei er
ahrnehmung, VOT em auch der 1molk ruhenden traditionellen Bräuche,
der Volksandachten UuSW., 1ın erster Linie esire WAar, der lLurgıe als
solcher jenen atz zZzuzuwelsen, der inr chlechthin gebührt Wenn InNna.
auch AdUus pastoreller ughel verschiedenes rel1g1öses wırd noch
miıtnehmen mussen, darf gerade der Seelsorger das eigentliche Ziel un
die are Absicht des ekreties „Maxıma redemptionis nost_rae myster1a“
qauft keinen Fall übersehen.

Pastorelle lughei MU. lughei bleiben und darf nicht ZUTr Schwäche
werden.

Salzburg Dr Anselm Schwab O.5.B.

Altburger und Neumeyer kommen wieder und
reden VOoO  en der Karwoche

1Iso heute werde ich icht mehr el obwohl ich könnte
ange Klagen anbringen! Daß jetz halt überall die 5  Mr Ze  « Trumpf WwIird
ın der Kirche, ll MI1r manchmal schon gar nicht eingehen. ber ich 388
nıchts dagegen mehr Schließlich erkenne ich doch die tiefere Ab-
sicht Man ill eben auch mıift einer gewlssen KuUurze das äubige olk
gewinnen. Und Wenn Nan durch mehr eilnehmer der Zahl nach die frü-
ere änge wettmacht, WwIird ja ohl besser sSein.

Ja, das geht ja doch un ich Thoffe spezie. VO  - den
Abendgottesdiensten ın den etzten Tel en schon sehr 1el Mıt der
Kürzung WIrd da gar nicht weit her sein, meln Lieber ennn wenn
die Vielen annn wirklich nach dem Wunsch der iırche auch BB Kommu-
10N gehen annn braucht „Organisation“, daß das Kommunion-
penden nıcht ange dauert. Dort, mehrere Geistliche ZUr Verfügung
stehen, WIrd Ja ohl eichter machen se1in, aber g1ibt ja heute
Gemeinden, auch größere, NUr eın Priester ZULC erfügung steht

Da hat die alte TaxXls Gründonnerstag doch auch eLIwas für sich
gehabt, daß man VOT der eiligen esse noch die Kommunion orgen
austeilen konnte, oft nötig WAar. Mancherorts WI1Ird siıch halt doch eine
zweite Messe empfehlen, wıe der Ordinarius ja gestatiten könnte, da
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bei einer hL Messe doch unmoglı alle gehen können. Doch das WwIrd
sıch schon es regeln lassen, WenNnn auch aufs erstema nıcht überall
hundertprozentig klappen WIrd

bin Ja TIe gestimmt, weil die irche auch Karfreitag
diıe Kommunion gestattet hat. Das wIird bestimmt 1el egen bringen.

Das allein ist sıcher jel mehr wert als alle uNnseTrTe früheren SoOge-
nannten „Gräberbesuche“ dlie Leute 1Ur hineingeschaut aben, fast
LLUTLEr die „Grabkugeln“ und die Blumen bewundern. Überhaupt wird
das „Aussetzen“ 1mM s E ohl bald, W1e  ‘4 elıner ja schon 1 „Salzburger
Klerusblatt“ (NT VO Februar eschrieben hat, als „SINNW1dr1g“
abgeschafft werden.

Na, ents  uldige, einstweilen wollen die Bischöfe das doch iıcht
schnell anders en Natürliqh verschiebhbt sıch das „Heilige Grab“ nOot-
wendig einen Tag. aiur ware aber künftig eben der Karsamstag als
„liturgieloser Tag“ der Tag für den Gräber  such, W1e bisher der Kar-
freitag nachmittag. Und WEeNnNn schon die Kommunion Karfreitag ıcht
als „SINNW1dri1g“ empIunden WIrd, SONS könnte S1E ja die iırche nıicht
wlieder einführen, dann annn INa  . auch das Aussetzen des Allerheiligsten,
ratürlich irgendwie ‚verhüllt“ nicht als SinnNwldrig bezeichnen. Da habe
ich jJüngst 1n einem sehr gescheiten Buch ber Maria Magdalena gelesen,
WI1e S1e auch VO otfen Leichnam des Herrn iıcht etwa sagte „Leib
des Herrn“, W1e€e die anderen, selbst die Jünger sondern für S1e War
auch 1mM Ta „der Herr!“ ,  e en den Herrn gg!|  men A UuS dem
Ta un: WI1IT Ww1ssen nıcht, S1e Ihn ingetan aben  D rennt S1e
den posteln (Jo 20, un fast mit denselben Worten antwortet S1e auch
auf die Frage der 20, 13 Auch Jesus selbst hnlich 20, 15 Ihre
1e ZU Herrn wußte, daß auch der Lotfe Leichnam „der Herr“ Walfl, weiıl
ja dieel nıcht gewichen Wa  - Es WwIrd hoffentli ın der ırche
immer auch solche „Magdalenen-Seelen“ geben, WI1e ich S1e Nnennen möchte,
die gerade diesem Tage der Grablegung „des Herrn“ auch 1mM Ta
„den Herrn“ anbeten möchten. Unser Sakrament ist VONn einer solch gott-
iıchen Vielseitigkeit mehr als viele „Liturgen“ denken daß sehr
ohl durch das Sakrament auch diesem Tage der Grabestrauer AN-
betung möglich ist mag S1e auch ın der stirengen römischen lturgie
nıcht vorgesehen sSelin.

Darüber 41 ich icht ange streiten. Wır werden ja sehen, ob die
Zeit iıcht bald ler eiNe andlung bringt Jedenfalls, das gebe ich auch
Z  ‘9 für die ersten Jahre ZU Übergang wıird INa  5 ohl das Heilige rab
ın egenden noch belassen. Die Bischöfe wollen ja gar nıicht
abschaffen Auf jeden Fall aber begrüße ich, daß die sogenanntfe „Auf-
erstehung“ jetzt siıcher zweiıtrangig geworden ist un! die eigentliche Litur-
gıe des Karsamstags die Hauptsache werden wiıird und muß

Ja, ja das wI1ırd schon es recht werden. Dennoch annn ich eın
leises Lächeln des Wohlgefallens 1er nıcht unterdrücken. Es ıst doch
unserer Sitte der „Auferstehung“ zuzuschreiben, daß Rom 1ler eın Eın-
sehen hatte un:! mi1t Rücksicht auft diese Ortsgebräuche doch gestattete,
daß der Karsamstag-Gottesdienst vorverlegt werden darfi auf die eıt

bald nach Sonnenuntergang. Und das WIrd sich auf die Dauer aus
ZW el Gründen gut auswirken Eiınmal ist die mitternächtliche Feler doch
ıcht Sache aller das wird INa  - erst nach eiINeTr Reihe VO  3 Jahren sehen



un! dann, Wenn wirklich eine allgemeine YFeler werden sollte mıit
jel Kommunionen, ist der Östermorgen, die Tu. des Ostertages, mehr
oder weni1ger 1n Und das wAare doch auch sehr schade begrüßedie Vorverlegung hauptsächlich aQus dem Grunde, weıl dadurch eıne Oster-
kommunion mehr erette ist. Denn gerade Ostern soll Ja die KOommu-
10 oft als 1Ur mögliıch empfangen werden. Fur unNns ist S1e doch heute
praktısch das Ostersakrament (war Ja immer, auch dort, die auie
früher scheinbar die größere spielte). Sind doch die Täuflinge 1n den
ersten Zie1iten VOo acht Tage hindurch jeden Tag ZU Kommunion an-
pen. Daß jetzt ausgerechnet der ster-Tag ausfallen ollte, 7 mM1r nıcht
recht einleuchten. uma das TleDnıs des Ostertages do  R für die Feiler
der Sonntage das Jahr hindurch maßgeben Se1nNn mußte! Je mehr
WITr den orgen des Ostertages verschlafen, W3as pra  1S Se1InNn WIrd,
WenNnn die Feler nach Mitternacht Ende ist, desto weniger WIrd Inan
auch ons den Sonntagmorgen schätzen. Ist d1ie YFeler aber enann wird ohl bel vielen auch der orgen des Östertages eLWwWaAas Großeseıben Und vergessen WITr ob der nächtlichen Feler doch nicht, daß Osternals Auferstehung doch viel mehr eın est des Tages ist als der acht

Un früh MOoTgenNs kamen S1e E: Ta als die Sonne eben aufgegan-
gen war!  C4

Darüber ıll ich auch nichts mehr Denn einstweilen wollendie Bischöfe nhnehin die bendfeier 1Iso bleibt gar nichts anderes übrig.dir aber Nnu  H VOT, Was das NU  @} künftig für eine Osterfeierwerden WI1Trd, Wenn das olk der Gläubigen 1n großer eNrza daraufingeht Vom Donnerstag bis Sonntag, ja W sS1e wollen, bis ontagware dann fast immer die a  zZe Gemeinde eliım Tisch des Herrn. Dasallein wurde ohl alle anderen „Kürzungen“ un: usiIialle aufwiegen.Iso hoffen WI1T doch €el1: auf eine eue Gnadenzeit für das olkGottes! Fiat, fat!

Salzburg Josef Dillersberger
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